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(54) AMPULLENBEHÄLTER MIT INTEGRIERTEM AMPULLENBRECHER

(57) Die Erfindung sieht vor, neben der Integration
des Ampullenbrechers (5) in einem Ampullenbehälter (3)
dem Deckel (1) des Ampullenbehälters ein Aufnahme-
fach (4) zuzuordnen, das mit dem Ampullenbrecher (5)
verbunden ist. Bei bestimmungsgemäß aufgesetztem
Deckel (1) kann der Ampullenbehälter (3) nach dem Ab-

brechen der Ampullenspitze umgedreht, geöffnet und die
in den Deckel (1) durchgefallene Ampullenspitze leicht
entnommen werden. Dies wird durch das Aufnahmefach
(4) weiter erleichtert, da hierdurch die abgebrochene Am-
pullenspitze nicht zwischen die anderen im Ampullenbe-
hälter (3) aufgenommenen Ampullen fallen kann.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung umfassend einen Ampullenbrecher mit einer röh-
renförmigen Steckaufnahme, in welcher eine Bruchkante
zum Abtrennen einer Ampullenspitze einer Ampulle von
deren Ampullenkörper gebildet ist.
[0002] Eine derartige Vorrichtung ist bereits aus dem
Gemeinschaftsgeschmacksmuster 007438494 vorbe-
kannt. Hierbei handelt es sich um einen Ampullenhalter
mit einem integrierten Ampullenbrecher, der als Applika-
tor fungiert. Ampullen, vor allem solche aus Röhrenglas,
finden ihre Anwendung sowohl in der Chemie, der Phar-
mazie als auch in der Kosmetik. Ampullen werden be-
vorzugt bei Pulvern oder Flüssigkeiten eingesetzt, die
idealerweise nur portionsweise geöffnet werden sollen
und bis zur Anwendung unter Luftabschluss gelagert
werden müssen.
[0003] Ampullen verfügen über eine Sollbruchstelle
unterhalb der Ampullenspitze, die auch notfalls ohne
Hilfsmittel von Hand zum Abbrechen der Ampullenspitze
und somit zum Öffnen der Ampulle verwendet werden
kann. Allerdings stellt das nicht die bevorzugte Öffnungs-
variante dar, da beim Öffnen einer Ampulle Glaskanten
entstehen und der Vorgang somit eine Verletzungsge-
fahr birgt. Um ein möglichst sicheres und kontrolliertes
Öffnen zu gewährleisten, werden Ampullenbrecher ein-
gesetzt. Hierbei wird die Ampullenspitze in dem Ampul-
lenbrecher so positioniert, dass eine Bruchkante an der
Sollbruchstelle zum Liegen kommt und durch seitlichen
Druck auf den Ampullenkörper die Ampullenspitze ab-
getrennt wird. Auch gehäuselose Ampullenbrecher, die
sich nur um die Sollbruchstelle legen sind vorbekannt.
[0004] Die herkömmlichen wiederverwendbaren Am-
pullenbrecher sind so konzipiert, dass sie nur das Pro-
blem des Öffnens der Ampulle lösen, während der Ver-
bleib der Ampullenspitze oft ein Problem darstellt. Eine
Entsorgungsmöglichkeit muss jedoch nicht immer gege-
ben sein. In einem solchen Fall tritt dann das Problem
der Zwischenlagerung eines potenziell scharfkantigen
und zerbrechlichen Glasgegenstandes auf. Hierbei grei-
fen Einweglösungen das Problem auf, bei denen der Am-
pullenbrecher nach dem Öffnen der Ampulle zusammen
mit der in ihm befindlichen Ampullenspitze entsorgt wird.
Obwohl hier der Aspekt der sicheren Zwischenlagerung
der Ampullenspitze bis zu deren Entsorgung adressiert
wurde, erkauft man sich die Lösung durch einen stetigen
Nachschub von Ampullenbrechern, die man nun vorrätig
haben muss. Zusätzlich ist den meisten Ampullenbre-
chern gemeinsam, dass sie als alleinstehendes Werk-
zeug vorliegen und separat mitgeführt werden müssen.
[0005] Vor diesem Hintergrund liegt der vorliegenden
Erfindung die Aufgabe zu Grunde, eine Lösung anzuge-
ben, bei welcher dem Ampullenbrecher sowohl eine
Möglichkeit zur Aufbewahrung von Ampullen, als auch
zur Aufbewahrung abgebrochener Ampullenspitzen der-
art zugeordnet sind, dass Ampullenspitzen nach dem
kontrollierten Abbrechen mittels des Ampullenbrechers

nach einer möglichen Zwischenlagerung kontaktlos ent-
sorgt werden können.
[0006] Gelöst wird dieses Problem durch eine Vorrich-
tung gemäß den Merkmalen des unabhängigen An-
spruchs 1. Weitere sinnvolle Ausgestaltungen einer sol-
chen Vorrichtung können den sich anschließenden ab-
hängigen Ansprüchen entnommen werden.
[0007] Erfindungsgemäß ist es vorgesehen, dass eine
solche Vorrichtung einen Ampullenbrecher mit einer röh-
renförmigen Steckaufnahme umfasst, in welcher eine
Bruchkante zum Abtrennen einer Ampullenspitze einer
Ampulle von deren Ampullenkörper gebildet ist, wobei
der Ampullenbrecher einstückig in einem Ampullenbe-
hälter zur Aufbewahrung einer oder mehrerer geschlos-
sener Ampullen integriert ist und wobei die Steckaufnah-
me in einen Deckel des Ampullenbehälters mündet. Im
Wesentlichen besteht eine erfindungsgemäße Vorrich-
tung also aus zwei Teilen, nämlich einem Ampullenbe-
hälter mit integriertem Ampullenbrecher und einem De-
ckel. Im Fall, dass bei aufgesetztem Deckel eine Ampulle
zur Öffnung in den Ampullenbrecher eingesteckt und ge-
öffnet wird, kann sicherheitshalber der Behälter über
Kopf gedreht werden, so dass die Ampullenspitze aus
der Steckaufnahme in den Deckel einfällt.
[0008] Dies ist besonders vorteilhaft, da die scharfkan-
tige und zerbrechliche Ampullenspitze auf diese Weise
kontaktlos im Deckel zwischengelagert werden kann und
durch eine Kippbewegung des Ampullenbehälters, wäh-
rend welcher der Deckel abgezogen wird, die Ampullen-
spitze kontaktfrei direkt aus dem Deckel entsorgt werden
kann.
[0009] Somit sieht die Vorrichtung eine Kombination
aus einem Ampullenbehälter und einem Ampullenbre-
cher vor, so dass in dem Ampullenbehälter vorgehaltene
Ampullen jederzeit direkt und ohne weiteres Werkzeug
geöffnet werden können. Die abgetrennte Ampullenspit-
ze kann in dem Deckel aufbewahrt werden, ohne dass
sie nach dem Abbrechen nochmals angefasst werden
muss.
[0010] Ferner kann der Ampullenbehälter in seinem
Deckel wenigstens eine erste Schottwand aufweisen,
welche ein einseitig offenes Aufnahmefach zur Aufnah-
me wenigstens einer von einer Ampulle abgetrennten
Ampullenspitze in dem Deckel ausbildet. Ein solches
Aufnahmefach kann der offenen Seite der Steckaufnah-
me des Ampullenbrechers gegenüberliegen, so dass die
abgetrennte Ampullenspitze in diesem Aufnahmefach
verbleibt und nicht unkontrolliert in der Vorrichtung um-
herfällt.
[0011] Von Vorteil ist es, wenn die Vorrichtung eine
röhrenförmige Steckaufnahme in einem Abteil des Am-
pullenbehälters aufweist, wobei das Abteil vorzugsweise
von wenigstens einer zweiten Schottwand in dem Am-
pullenbehälter abgetrennt ist. Diese Schottwand kann
dazu dienen, den Innenraum des Ampullenbehälters
nach außen hin abzuschließen. Zusammen mit der Au-
ßenwand bildet die Schottwand einen Raum, in dem sich
die röhrenförmige Steckaufnahme des Ampullenbre-
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chers befinden kann. Die Anbringung einer Schottwand
schützt zusätzlich die einzelnen, teils beweglich ausge-
stalteten, Bauelemente des Ampullenbrechers, indem
sie diese stützt und ihr mögliches Spiel auf ein notwen-
diges Maß begrenzen kann. Somit kann die Ampullen-
spitze bei übermäßigem seitlich ausgeübtem Zug nicht
zwischen den Flanken verkeilen und diese beschädigen.
Auch wird durch die Schottwand und die Außenwand der
Ampullenbrecher als Ganzes in Position gehalten und
durch mögliche überschüssige Kraftanwendungen nicht
aus seiner Position gerissen, da die ihn umgebenden
Wände von allen Seiten in der Position halten können.
[0012] Von Vorteil ist es, wenn die zweite Schottwand
der Steckaufnahme sich bei bestimmungsgemäß aufge-
setztem Deckel in Flucht mit der ersten Schottwand des
Deckels befinden kann. Das Zusammenspiel der beiden
Wände kann dafür sorgen, dass die abgebrochene Am-
pullenspitze nicht unkontrolliert in den Innenraum des
Ampullenbehälters geraten kann. Hierbei ist es sinnvoll,
aber nicht unbedingt erforderlich, dass erste und zweite
Schottwände sich zu einer durchgehenden Wand ergän-
zen.
[0013] Bevorzugtermaßen kann der Deckel verdrehsi-
cher geformt sein, also nur in einer Ausrichtung auf den
Ampullenbehälter aufsetzbar sein. Diese Ausführung
des Deckels kann verhindern, dass das Aufnahmefach
im Deckel auf der vom Ampullenbrecher abgewandten
Seite zum Liegen kommt. In einem solchen Fall würde
die abgebrochene Ampullenspitze unkontrolliert in den
Innenraum des Ampullenbehälters gelangen, da das
Aufnahmefach nicht in Flucht mit der zweiten Schottwand
des Ampullenbehälters ausgerichtet wird. Wenn der De-
ckel allerdings nur in einer bestimmten Position auf dem
Ampullenbehälter einrasten kann, wird das Aufnahme-
fach stets über dem Ampullenbrecher zum Liegen kom-
men.
[0014] In konkreter Ausgestaltung kann der Deckel
drehsymmetrisch geformt sein und mehrere erste
Schottwände aufweisen, von denen in allen Verschluss-
positionen des Ampullenbehälters jeweils eine so ange-
ordnet ist, dass die Steckaufnahme in ein von dieser ers-
ten Schottwand gebildetes Aufnahmefach mündet. Die-
se Ausgestaltung des Deckels garantiert, dass die Am-
pullenspitze in jedem Fall in einem der ausgebildeten
Aufnahmefächer des Deckels landet. Dabei kann der De-
ckel eines Ampullenbehälters mit einem quadratischen
Höhenquerschnitt in vier möglichen Positionen problem-
los aufgesetzt werden, ohne dass eine bestimmte Sei-
tenkonfiguration bevorzugt werden muss. Bei einem all-
gemein rechteckigen Höhenquerschnitt wären es zwei
Positionen, was sich auf regelmäßige, punktsymmetri-
sche Figuren im Allgemeinen ausdehnen lässt.
[0015] Der Deckel kann mit einigem Vorteil über ein
Klappscharnier mit dem Ampullenbehälter verbunden
sein. Eine Verbindung des Ampullenbehälters mit dem
Deckel kann dafür sorgen, dass die Ausrichtung des De-
ckels gegenüber dem Ampullenbehälter stets gleich
bleibt und das Aufnahmefach automatisch in Ausrichtung

der zweiten Schottwand zum Liegen kommt. Diese Kon-
struktion kann mit einer einzigen, ersten Schottwand aus-
kommen. Zusätzlich reduziert sie die Anzahl der Einzel-
teile der Vorrichtung.
[0016] Von Vorteil kann es weiter sein, wenn die Steck-
aufnahme von außerhalb des Ampullenbehälters, vor-
zugsweise von dessen Bodenseite her, zugänglich ist.
Dies ermöglicht es, eine aus dem Ampullenbehälter ent-
nommene Ampulle in der aufrechten Position des Am-
pullenbehälters zu öffnen. Zusätzlich kann durch diese
Orientierung die Ampullenspitze in den Deckel geleitet
werden.
[0017] Es hat sich als vorteilhaft erwiesen, wenn die
Steckaufnahme unter Bildung wenigstens zweier Flan-
ken zumindest abschnittsweise geschlitzt ist. Dies er-
leichtert die Positionierung der Ampullenspitze im Am-
pullenbrecher, da die Flanken hierdurch flexibel sind und
dem Ampullenkörper ausweichen können.
[0018] In konkreter Ausgestaltung können die Flanken
der Steckaufnahme unter Vorspannung ausgebildet
sein. Dies erlaubt sowohl ein leichtes Einrasten der Am-
pullenspitze im Ampullenbrecher als auch die präzise Po-
sitionierung der Bruchkante an der Sollbruchstelle der
Ampulle. Ferner wird nach dem Abtrennen der Ampul-
lenspitze diese in der Steckaufnahme gehalten und geht
im Fall einer aufrechten Lagerung während des Öff-
nungsvorgangs nicht verloren.
[0019] Mit besonderem Vorteil können in dem Ampul-
lenbehälter Ampullenabteile gebildet sein, welche je-
weils wenigstens eine Ampulle, vorzugsweise im Klemm-
sitz, aufnehmen können. Die Ampullenabteile können
dafür sorgen, dass die einzelnen Ampullen nicht gegen-
einanderstoßen können. Dies verhindert zum einen me-
chanische Geräusche beim Transport mehrerer Ampul-
len im Ampullenbehälter, zum anderen können die Am-
pullenelemente zur Schockabsorption dienen. Im Falle,
dass der Ampullenbehälter umkippt oder fällt, können so
die Ampullen vor Bruch geschützt werden. Zusätzlich
können die Ampullenabteile der Ordnung im Innenraum
des Ampullenbehälters dienen, indem sie den Ampullen
bestimmte Plätze freihalten und somit auch den Innen-
raum optimal ausnutzen.
[0020] In konkreter Ausgestaltung können die Ampul-
lenabteile elastische Klemmelemente zur kraftschlüssi-
gen Aufnahme jeweils wenigstens einer Ampulle aufwei-
sen. Dadurch werden die Ampullen an ihren jeweiligen
Positionen im Ampullenbehälter gehalten. Dies kann ein
unkontrolliertes Herausgleiten mehrerer Ampullen aus
einem gekippten Ampullenbehälter verhindern.
[0021] Die Ampullenabteile des Ampullenbehälters
können ferner vermittels eines, vorzugsweise lösbar mit
dem Ampullenbehälter verbundenen, Trennelements
gebildet werden. Die Ampullenabteile können als Ver-
schleißteile angesehen werden. Wenn etwa die Klem-
melemente, die den Trennelementen zugeordnet sein
können, durch Abnutzungserscheinungen nicht mehr ih-
rem Zweck nachkommen können, können sie durch den
Einsatz eines neuen Trennelements ausgetauscht wer-
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den. Auch kann es nützlich sein, die Trennelemente aus
einem anderen Material zu fertigen als den Ampullenbe-
hälter. Hierbei kann das Einsetzen der herausnehmba-
ren Trennelemente eine einfache Fertigungslösung dar-
stellen.
[0022] In einer konkreten Ausgestaltung kann der
Steckaufnahme ein von außerhalb des Ampullenbehäl-
ters zugängliches Fenster zur Positionskontrolle
und/oder zum Ausschieben einer abgetrennten Ampul-
lenspitze zugeordnet sein. Durch eine solche Ausfüh-
rung kann der Anwender die Position der Ampullenspitze
im Ampullenbrecher visuell kontrollieren, was zur einer
intuitiveren Handhabung des Ampullenbrechers führen
kann. Auch im unwahrscheinlichen Fall eines Verkeilens
der Ampullenspitze oder anderer Kleingegenstände im
Ampullenbrecher können durch das Fenster Maßnah-
men zu deren Entfernung ergriffen werden.
[0023] Die vorstehend beschriebene Erfindung wird im
Folgenden anhand eines Ausführungsbeispiels näher er-
läutert.
[0024] Es zeigen

Figur 1 einen in einem Ampullenbehälter integrierten
Ampullenbrecher und einen zugehörigen De-
ckel in perspektivischer Darstellung von
schräg unten,

Figur 2 den Ampullenbehälter mit integriertem Am-
pullenbrecher gemäß Figur 1 in einem seitli-
chen Querschnitt,

Figur 3 den Ampullenbehälter mit integriertem Am-
pullenbrecher gemäß Figur 1 mit abgenom-
menem Deckel in einer Draufsicht von oben.

[0025] Figur 1 zeigt einen Ampullenbrecher 5, der in
einen Ampullenbehälter 3 integriert ist, in welchem Glas-
ampullen aufgenommen und gelagert werden können.
Der Ampullenbrecher 5 ist für die Ampullenspitze von der
Bodenseite 15 des Ampullenbehälters 3 zugänglich. Das
Fenster 10 dient dabei der visuellen Kontrolle der Posi-
tion der Ampullenspitze im Ampullenbrecher 5 und er-
laubt es, die abgebrochene Ampullenspitze, sollte diese
im Ampullenbrecher 5 steckenbleiben, wieder mit dem
Finger auszuschieben. Die Flanken 8 helfen bei der Po-
sitionierung der Ampullenspitze im Ampullenbrecher 5,
damit eine an den Flanken 8 angeformte Bruchkante 7
auf einer Sollbruchstelle der Ampulle zum Liegen kommt.
Dem Ampullenbehälter 3 ist ein Deckel 1 zugeordnet,
welcher als Verschlusselement ein Rastelement 16 auf-
weist, welches mit einem Gegenrastelement 17 des Am-
pullenbehälters 3 zusammenwirkt. In dem Deckel 1 ist
ein Aufnahmefach 4 vorgesehen, das durch eine erste
Schottwand 2 vom restlichen Innenraum des Deckels 1
abgeschottet ist. Bei einem bestimmungsgemäßen Auf-
setzen des Deckels 1 auf den Ampullenbehälter 3 kommt
dieses Aufnahmefach 4 oberhalb des Ampullenbrechers
5 zum Liegen. Es dient bei geschlossener Vorrichtung

dazu, eine abgebrochene Ampullenspitze in das Aufnah-
mefach 4 mit einer Kippbewegung der Vorrichtung aus
dem Ampullenbrecher 5 in den Deckel 1 zu überführen.
Dabei reicht die erste Schottwand 2 nicht in das Raste-
lement 16 des Deckels 1 hinein, damit die Vorrichtung
durch das Einrasten des Deckels 1 mit dem Ampullen-
behälter 3 geschlossen werden kann. Nach der Überfüh-
rung der Ampullenspitze in das Aufnahmefach 4 kann
der Deckel 1 abgestreift werden und die Ampullenspitze
aus dem Aufnahmefach 4 kontaktlos entsorgt werden.
Aufgrund der ersten Schottwand 2 im Deckel 1 wird ver-
hindert, dass die abgebrochene Ampullenspitze zwi-
schen noch im Ampullenbehälter 3 aufgenommene Am-
pullen rutscht.
[0026] Figur 2 zeigt einen Querschnitt der Vorrichtung,
wobei die Position eines Schienenelements 14 im Innen-
raum des Ampullenbehälters 3 angezeigt wird. Die
Schienenelemente dienen der Positionierung eines in
der Figur 2 nicht gezeigten Trennelements 12, welches
zur Positionierung der einzelnen in dem Ampullenbehäl-
ter 3 aufzunehmenden Ampullen dient. Weiterhin zeigt
die Figur 2 eine röhrenförmige Steckaufnahme 6 des Am-
pullenbrechers 5 zur Aufnahme der Ampullenspitze in
den Ampullenbrecher 5. Diese mündet zum einen seitlich
in das Fenster 10, über welches zum einen die Position
der Ampullenspitze in der Steckaufnahme 6 kontrolliert
werden kann und zum anderen mit einem Finger entwe-
der in Richtung aus der Steckaufnahme 6 heraus oder
in Richtung des Deckels 1 in diese hineingeschoben wer-
den kann. Um einen definierten Abschluss des Ampul-
lenbehälters 3 in Richtung des Ampullenbrechers 5 zu
schaffen, ist eine zweite Schottwand 9 vorgesehen, wel-
che so in dem Ampullenbehälter 3 angeordnet ist, dass
sie mit der ersten Schottwand 2 fluchtend ausgerichtet
ist, wenn der Deckel 1 sich in bestimmungsgemäßer Wei-
se auf dem Ampullenbehälter 3 befindet. Die Schottwän-
de 2 und 9 müssen hierbei weder durchgängig sein noch
einander zu einer durchgängigen Wandung ergänzen.
Es ist hierbei ausreichend, wenn ein Herausfallen der
abgebrochenen Ampullenspitze aus dem Aufnahmefach
4 verhindert ist.
[0027] Figur 3 zeigt die Sicht in den Innenraum des
Ampullenbehälters 3 von oben. Der Innenraum des Am-
pullenbehälters 3 enthält zum einen den Ampullenbre-
cher 5, zum anderen ist ein Trennelement 12 mit elasti-
schen Klemmelementen 13 in den Schienenelementen
14 positioniert. Dieses Trennelement 12 unterteilt den
Innenraum des Ampullenbehälters 3 in Ampullenabteile
11. Die Klemmelemente 13 ragen in die Ampullenabteile
11 hinein, und sind hierdurch in der Lage, in die Ampul-
lenabteile 11 eingesteckte Ampullen in Position zu hal-
ten. Die elastischen Klemmelemente werden hierbei
während des Einsteckens der Ampullen beiseite ge-
drückt und bauen hierbei eine Vorspannung auf, welche
die jeweilige Ampulle aufgrund der hieraus resultieren-
den Federkraft gegen die gegenüberliegende Wand
drückt. Ein Herausfallen der Ampullen ist damit aufgrund
der resultierenden Haftreibung verhindert. Das Trenne-
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lement 12 mit den Klemmelementen 13 kann hierbei
durch ein einfaches Einschieben in die Schienenelemen-
te 14 eingesetzt und in umgekehrter Richtung entnom-
men werden, so dass der Ampullenbehälter 13 bei ent-
nommenem Trennelement 12 leicht gereinigt werden
kann. Auch ist ein Ersatz des Trennelements 12 durch
ein Ersatzteil ohne weiteres möglich.
[0028] Vorstehend beschrieben ist somit eine Vorrich-
tung, in der ein Ampullenbrecher in einen Ampullenbe-
hälter integriert ist. Der Deckel des Ampullenbehälters
weist ein Aufnahmefach zur Zwischenlagerung und Ent-
sorgung einer abgetrennten Ampullenspitze auf.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0029]

1 Deckel
2 erste Schottwand
3 Ampullenbehälter
4 Aufnahmefach
5 Ampullenbrecher
6 Steckaufnahme
7 Bruchkante
8 Flanke
9 zweite Schottwand
10 Fenster
11 Ampullenabteil
12 Trennelement
13 Klemmelement
14 Schienenelement
15 Bodenseite
16 Rastelement
17 Gegenrastelement

Patentansprüche

1. Vorrichtung umfassend einen Ampullenbrecher (5)
mit einer röhrenförmigen Steckaufnahme (6), in wel-
cher eine Bruchkante (7) zum Abtrennen einer Am-
pullenspitze einer Ampulle von deren Ampullenkör-
per gebildet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass der Ampullenbre-
cher (5) einstückig in einem Ampullenbehälter (3)
zur Aufbewahrung einer oder mehrerer geschlosse-
ner Ampullen integriert ist, wobei der Ampullenbe-
hälter (3) einen Deckel (1) aufweist und die Steck-
aufnahme (6) in den bestimmungsgemäß auf dem
Ampullenbehälter (3) aufgesetzten Deckel (1) mün-
det.

2. Vorrichtung gemäß Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Deckel (1) wenigstens eine erste
Schottwand (2) aufweist, welche ein einseitig offe-
nes Aufnahmefach (4) zur Aufnahme wenigstens ei-
ner von einer Ampulle abgetrennten Ampullenspitze
in dem Deckel (1) ausbildet.

3. Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die röhrenförmige
Steckaufnahme (6) in einem Abteil des Ampullenbe-
hälters (5) aufgenommen ist, wobei das Abteil von
wenigstens einer zweiten Schottwand (9) in dem
Ampullenbehälter (3) abgetrennt ist.

4. Vorrichtung gemäß Anspruch 3, soweit zurückbezo-
gen auf Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet,
dass die zweite Schottwand (9) der Steckaufnahme
(6) sich bei bestimmungsgemäß aufgesetztem De-
ckel (1) in Flucht mit der ersten Schottwand (2) des
Deckels (1) befindet.

5. Vorrichtung gemäß wenigstens einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Deckel (1) verdrehsicher geformt ist, also
nur in einer Ausrichtung auf den Ampullenbehälter
(3) aufsetzbar ist.

6. Vorrichtung gemäß wenigstens einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass der
Deckel (1) drehsymmetrisch geformt ist und mehrere
erste Schottwände (2) aufweist, von denen in allen
Verschlusspositionen des Ampullenbehälters (3) je-
weils eine so angeordnet ist, dass die Steckaufnah-
me (6) in ein von dieser ersten Schottwand (2) ge-
bildetes Aufnahmefach (4) mündet.

7. Vorrichtung gemäß wenigstens einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass der
Deckel (1), vorzugsweise über ein Klappscharnier,
mit dem Ampullenbehälter (3) verbunden ist.

8. Vorrichtung gemäß wenigstens einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Steckaufnahme (6) von außerhalb des Am-
pullenbehälters (3), vorzugsweise von dessen Bo-
denseite (15) her, zugänglich ist.

9. Vorrichtung gemäß wenigstens einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Steckaufnahme (6) unter Bildung wenigs-
tens zweier Flanken (8) zumindest abschnittsweise
geschlitzt ist.

10. Vorrichtung gemäß Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Flanken (8) der Steckaufnahme
(6) unter Vorspannung ausgebildet sind.

11. Vorrichtung gemäß wenigstens einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass in dem Ampullenbehälter (3) Ampullenabteile
(11) gebildet sind, welche jeweils wenigstens eine
Ampulle, vorzugsweise im Klemmsitz, aufnehmen.

12. Vorrichtung gemäß dem vorhergehenden Anspruch
11, dadurch gekennzeichnet, dass die Ampullen-
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abteile (11) elastische Klemmelemente (13) zur
kraftschlüssigen Aufnahme jeweils wenigstens einer
Ampulle aufweisen.

13. Vorrichtung gemäß wenigstens einem der Ansprü-
che 11 oder 12, dadurch gekennzeichnet, dass
die Ampullenabteile (11) des Ampullenbehälters (3)
vermittels eines, vorzugsweise lösbar mit dem Am-
pullenbehälter (3) verbundenen, Trennelements
(12) gebildet sind.

14. Vorrichtung gemäß wenigstens einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Steckaufnahme (6) ein von außerhalb des
Ampullenbehälters (3) zugängliches Fenster (10)
zur Positionskontrolle und/oder zum Ausschieben
einer abgetrennten Ampullenspitze zugeordnet ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Vorrichtung umfassend einen Ampullenbehälter (3)
zur Aufbewahrung einer oder mehrerer geschlosse-
ner Ampullen, welcher einen Deckel (1) aufweist,
und umfassend einen Ampullenbrecher (5) mit einer
röhrenförmigen Steckaufnahme (6),
dadurch gekennzeichnet, dass der Ampullenbre-
cher (5) einstückig in dem Ampullenbehälter (3) in-
tegriert ist und in dessen röhrenförmiger Steckauf-
nahme (6) eine Bruchkante (7) zum Abtrennen einer
Ampullenspitze einer Ampulle von deren Ampullen-
körper gebildet ist, wobei die Steckaufnahme (6) in
den bestimmungsgemäß auf dem Ampullenbehälter
(3) aufgesetzten Deckel (1) mündet.

2. Vorrichtung gemäß Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Deckel (1) wenigstens eine erste
Schottwand (2) aufweist, welche ein einseitig offe-
nes Aufnahmefach (4) zur Aufnahme wenigstens ei-
ner von einer Ampulle abgetrennten Ampullenspitze
in dem Deckel (1) ausbildet.

3. Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die röhrenförmige
Steckaufnahme (6) in einem Abteil des Ampullenbe-
hälters (5) aufgenommen ist, wobei das Abteil von
wenigstens einer zweiten Schottwand (9) in dem
Ampullenbehälter (3) abgetrennt ist.

4. Vorrichtung gemäß Anspruch 3, soweit zurückbezo-
gen auf Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet,
dass die zweite Schottwand (9) der Steckaufnahme
(6) sich bei bestimmungsgemäß aufgesetztem De-
ckel (1) in Flucht mit der ersten Schottwand (2) des
Deckels (1) befindet.

5. Vorrichtung gemäß wenigstens einem der vorherge-

henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Deckel (1) verdrehsicher geformt ist, also
nur in einer Ausrichtung auf den Ampullenbehälter
(3) aufsetzbar ist.

6. Vorrichtung gemäß wenigstens einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass der
Deckel (1) drehsymmetrisch geformt ist und mehrere
erste Schottwände (2) aufweist, von denen in allen
Verschlusspositionen des Ampullenbehälters (3) je-
weils eine so angeordnet ist, dass die Steckaufnah-
me (6) in ein von dieser ersten Schottwand (2) ge-
bildetes Aufnahmefach (4) mündet.

7. Vorrichtung gemäß wenigstens einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass der
Deckel (1), vorzugsweise über ein Klappscharnier,
mit dem Ampullenbehälter (3) verbunden ist.

8. Vorrichtung gemäß wenigstens einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Steckaufnahme (6) von außerhalb des Am-
pullenbehälters (3), vorzugsweise von dessen Bo-
denseite (15) her, zugänglich ist.

9. Vorrichtung gemäß wenigstens einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Steckaufnahme (6) unter Bildung wenigs-
tens zweier Flanken (8) zumindest abschnittsweise
geschlitzt ist.

10. Vorrichtung gemäß Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Flanken (8) der Steckaufnahme
(6) unter Vorspannung ausgebildet sind.

11. Vorrichtung gemäß wenigstens einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass in dem Ampullenbehälter (3) Ampullenabteile
(11) gebildet sind, welche jeweils wenigstens eine
Ampulle, vorzugsweise im Klemmsitz, aufnehmen.

12. Vorrichtung gemäß dem vorhergehenden Anspruch
11, dadurch gekennzeichnet, dass die Ampullen-
abteile (11) elastische Klemmelemente (13) zur
kraftschlüssigen Aufnahme jeweils wenigstens einer
Ampulle aufweisen.

13. Vorrichtung gemäß wenigstens einem der Ansprü-
che 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Ampullenab-
teile (11) des Ampullenbehälters (3) vermittels eines,
vorzugsweise lösbar mit dem Ampullenbehälter (3)
verbundenen, Trennelements (12) gebildet sind.

14. Vorrichtung gemäß wenigstens einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Steckaufnahme (6) ein von außerhalb des
Ampullenbehälters (3) zugängliches Fenster (10)
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zur Positionskontrolle und/oder zum Ausschieben
einer abgetrennten Ampullenspitze zugeordnet ist.
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